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Bhegatte noch lebt, es sei denn, daß beide Ehegatten bei 
der Eheschließung wissen, daß er die Todeserklärung 
überlebt hat.

2. Mit der Schließung der neuen Ehe wird die frühere 
Ehe aufgelöst. Sie bleibt auch dann aufgelöst, wenn die 
Todeserklärung aufgehoben wird.

§39
. 1. Lebt der für tot erklärte Ehegatte noch, so kann

sein früherer Ehegatte die Aufhebung der neuen Ehe 
begehren, es sei denn, daß er bei der Eheschließung 
wußte, daß der für tot erklärte Ehegatte die Todes­
erklärung überlebt hat.

2. Macht-der frühere Ehegatte von dem ihm nach 
Abs. 1 zustehenden Recht Gebrauch und wird die neue 
Ehe aufgehoben, so kann er zu Lebzeiten seines Ehe­
gatten aus der früheren Ehe eine neue Ehe nur mit 
diesem eirmehen. Im übrigen bestimmen sich die Fol­
gen der Aufhebung nach § 37.

§40
Ist eine Ehe gemäß § 38 Abs. 2 aufgelöst, so regelt 

sich das Recht, für die Person eines Kindes aus dieser 
Ehe zu sorgen sowie die Verpflichtung eines der Ehe­
gatten, dem anderen einen Beitrag zu dem Unterhalt 
dieses Kindes zu leisten, in gleicher Weise, wie wenn 
die Ehe ohne Schuldausspruch geschieden worden wäre.

Z w e i t e r  A b s c h n j t t  

R e c h t  d e r  E h e s c h e i d u n g

A. Allgemeine Vorschriften

§41 -
Die Ehe wird durch gerichtliches Urteil geschieden. 

Sie ist mit der Rechtskraft des Urteils aufgelöst. Die 
Voraussetzungen, unter denen die Scheidung begehrt 
werden kann, ergeben sich aus den nachstehenden Vor­
schriften. . •

B. Ehescheidungsgründe

I. S c h e i d u n g  w e g e n  V e r s c h u l d e n s  
( E h e v e r f e h l u n g e n )

§  4 2  '
E h e b r u c h

1. Ein Ehegatte kann Scheidung begehren, wenn der 
andere die Ehe gebrochen hat.

2. Er hat kein Recht auf Scheidung, wenn er dem 
Ehebruch zustimmt oder ihn durch sein Verhalten ab­
sichtlich ermöglicht oder erleichtert hat.

§43
A n d e r e  E h e v e r f e h l u n g e n

Ein Ehegatte kanp Scheidung begehren, wenn der 
andere durch eine schwere Eheverfehlung oder durch 
ehrloses, oder unsittliches Verhalten die Ehe schuldhaft 
so tief zerrüttet hat,' daß die Wiederherstellung einer 
ihrem Wesen entsprechenden Lebensgemeinschaft .nicht 
mehr erwartet wercften kann. Wer selbst eine -Verfehlung 
begangen hat, kann die Scheidung nicht begehren, 
wenn nach der Art seiner Verfehlung, insbesondere 
wegen des Zusammenhangs der Verfehlung des anderen 
Ehegatten mit seinem eigenen Verschulden, sein Schei­
dungsbegehren bei richtiger Würdigung des Wesens der 
Ehe sittlich nicht gerechtfertigt ist.

' II. S c h e i d u n g  a u s  a n d e r e n  G r ü n d e n
§ 4 4

A u f  g e i s t i g e r  S t ö r u n g  b e r u h e n d e s
V e r h a l t e n  *

Ein Ehegatte kann Scheidung begehren,' wenn der 
andere geisteskrank ist, die Krankheit einen solchen 
Grad erreicht hat, daß die geistige Gemeinschaft 
zwischen den Ehegatten aufgehoben ist und eine Wieder­
herstellung dieser Gemeinschaft nicht erwartet werden 
kann.

§45
G e i s t e s k r a n  к h e  i t 

Ein Ehegatte kann Scheidung begehren, wenn die 
Ehe infolge eines Verhaltens des anderen Ehegatten, das 
nicht als Eheverfehlung betrachtet werden kann, weil 
es auf einer geistigen Störung beruht, so tief zerrüttet 
ist, daß die Wiederherstellung einer dem Wesen der 
Ehe entsprechenden Lebensgemeinschaft nicht erwartet 
werden kann. ,

§46% '
A n s t e c k e n d e  o d e r  e k e l e r r e g e n  d . g  

K r a n k h e i t  
Ein Ehegatte kann Scheidung begehren, wenn der 

andere an einer schweren ansteckenden oder ekel­
erregenden Krankheit leidet und ihre Heilung oder die 
Beseitigung der Ansteckungsgefahr in absehbarer Zeit 
nicht erwartet werden kann.

§47
V e r m e i d u n g  v o n  H ä r t e n  

In den Fällen der §§ 44—46 darf die Ehe nicht ge- 
. schieden werden, wenn das Scheidungsbegehren sittlich 

nicht gerechtfertigt ist.
Dies ist in der Regel dann anzunehmen, wenn u.o 

Auflösung der Ehe den anderen Ehegatten außergewöhn­
lich hart treffen würde; ob dies der Fall ist, richtet sich 
nach den Umständen, namentlich auch nach der Dauer 
der. Ehe, dem Lebensalter der Ehegatten und dem Anlaß 
der Erkrankung.

§48
A u f h e b u n g  d e r  h ä u s l i c h e n  

G e m e i n s c h a f t
1. Ist die häusliche Gemeinschaft der Ehegatten seit 

drei Jahren aufgehoben und infolge einer tiefgreifenden 
unheilbaren Zerrüttung des ehelichen Verhältnisses die 
Wiederherstellung einer dem Wesen der Ehe ent­
sprechenden Lebensgemeinschaft nicht zu erwarten, so 
kann jeder Ehegatte die Scheidung begehren.

2. Hat der Ehegatte, der dja Scheidung begehrt, die
Zerrüttung ganz oder überwiegend verschuldet, so kann 
der andere der Scheidung widersprechen. Der Wider­
spruch ist nicht zu beachten, wenn die Aufrechterhal­
tung der Ehe bei richtiger Würdigung des Wesens der 
Ehe und des gesamten Verhaltens beider Ehegatten sitt­
lich nicht gerechtfertigt ist. * 4

3. Dem Scheidungsbegehren ist nicht stattzugey. л, 
wenn das wohlverstandene Interesse eines oder mehrerer 
minderjähriger Kinder, die aus der Ehe hervorgegannen

• sind, die Aufrechterhaltüng der Ehe erfordert.

C. Ausschluß des Scheidungsrechts
§49

V e r z e i h u n g  
Las Recht auf Scheidung wegnn Verschuldens Do 

steht nicht, wenn sich aus dem Verhalten des verletzten
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